Abonnementspreis vierteljahrig 3 Kronen. 


1. 
KUNDMACHUNG 


betreffend die Aufnahme von Einheimischen zur k. u. k. 
Gendarmerie in den beseizten Gebieten Polens. 


Die k. u. k. Militärverwaltuug in deu besetzben 
debieten Poleus hat die Aufnahme von vorläufig 
1000 freiwillig sich meldenden Einwohnern des 
Okkupationsgebietes zum Gendarmeriedienste in die- 
sem Gebiete genehmigt. 

Dieser ireiwillige Eintritt in die Gendarmerie 
ist, da die Gendarmerie in den besetzten Gebieten 
Polens als Feld-Gendarmerie einen integrierenden 
Bestaudteil des k. u. k, Heeres bildet, 
L. Oktober Lyl4 
bewilligten freiwilligen Eintritt in die k. u. k. be- 


dem zufolge 


Allerhöchster Eutschliessung vom 


walfnete Macht gleichzuhalten. 
1.) Bedingungen für die Aufnahn:e. 


a) Volle Kriegsdieusttauglichkeit und ein Alter 
zwischen 20 und 80 Jahren, 

b) gerichtliche Unbescholtenheit, 

6) Kenntnis der polnischen Sprache in Wort 
tind Schrift, 

d) Jediger Stand oder kinderloser Witwerstand, 

e) Verpfliehtung, mindestens 4 Jahre bei der 
Gendarmerie in Polen aktiv zu dienen 

Minderjährige bedürfen zum freiwilligen Eın- 


tritte der Zustimmung des Vaters oder Vormundes, 


Jahrgang 1917. 


welche schriftlich erklärt und von der Gemeinde 
bestätigt sein muss. 
2.) Gebührenbestimmungen. 


Die Aufnahme erfolgt zunächst probeweise auf 
E Monate nach dieser Probezeit erfolgt die Überse- 
tzung zur Gendarmerie 

Die Aufaugsgebühren betragen — nebst dem 
normierten Htappenrelutum (gegenwärtig 3 K 90 h) 
— 2 K 74h an Lölmung und 1 K 20 h au beson- 
derer Zulage per "lag. 


Ausserdem werden die Probegendarmea kasern- 


mässig bequartiert und erhalten ärarische Monturen, 


Schuhe und Rüstung. 


3.) Aufnahmsgesuche. 

Die Aufnahmsgesuche der Bewerber haben bis 
längstens äl. Jänner 1917 beim Kreiskommando ein- 
zulangen. 

Jedem Gesuche isb nebst den sunsbigen Origi- 
naldokumenten (Tautschein, Schulzeugnis etz.) auch 
ein vom Bewerber eigenhändig geschriebener Revers 
folgenden Iuhaltes Leizulegen: 

Revers: 

ich verptlichte mich für den Fall meiner Aup- 
vahme in die k. ua. k. Gendarmerie für die besetzten 
Gebiete Polens bei dieser wenigstens vier (4) Jahre 
aktiv zu dienen. 

Datum Unterschrift 


2 Zeugen: 


4.) Untersteliungsverhältnisse. 


Die Aufgenommenen unterstehen vom Tage ihres 
Hintrittes zur Gendarmerie den militärischen Straf- 
gesetzten und Disziplinarvorschritten in gleicher 


Weise wie die Angehörigen des k, u. k, Heeres 


2. 
KUNDMACHUNG 


über die Entrichtungspflicht der Patentsteuer für das 
Jahr 1917. 


Laut den bestehenden russischen Gesetzen und 
Vorschriften darf niemand einen Handel, eine Unter- 
nehmung. oder ein Gewerbe führen, wer vorher das 
betreffende Patentzeugniss nicht erlangt, und die von 
der Steuerbehörde bestimmte Patentsteuer nicht ent- 


riehtet hat. 


Nachdem die erwähnten Gesetze und Vorschrif- 
ten der k. u. k. Militär-Verwaltung ın Polen als 
Richtschuar dienen, werden alle Gewerbe und Han- 
delstreibenden, welche ihre bisherige Unternehmung 
künftighin führen wollen, aufgefordert, die für das 
Jahr 1917 entfallende Patentsteuer in der Zeit vom 
15 Dezemher 1916 bis 31 Jänner 1917.zu entrichten, 
wonach ihnen die Patentzeugnisse für das Jahr 1917 


ausgefulgt werden. 


Der Lederhandel wird nur diesen bisherigen 
Händlern vom 1 Jänner 1917 bewilligt werden, welche 
ausweisen, dass sie zu russischen Zeiten den Handel 
ausschliesslich mit Leder geführt haben und das rus- 
sische Patentzeugniss ausschliesslich für diesen Han- 


del besitzen. 


Im Laufe des Jahres darf niemand ein Gewerbe 
oder Handel begiunen, bevor er nieht vor dem Be- 
glune der Unternehmung ein mit Stempelmarken für 
9 Rubel versehenes Gesuch bei dem k u. k. Kreis- 
kommando einreicht und die entfallende Patentsteuer 


entriebtet. 


Das Gesuch hat zu enthalten: & 


Name und Vorname des Gesuchstellers, Gattung 
der Unternehmung, Standort derselben, und Beschrei- 


bung der Industrie bzw Haudelsunternehmung. 


Wer eine Handels—oder Industneunteruehmung 
ohne vorherige Anmeldung und Entriehtung der 
Patentsteuer führt, wird mit einer Geldstrafe in der 
Höhe bis zum dreifachen Betrage der entfallenden 
Steuer bestraft werden und ausserdem muss er die 
Patentsteuer selbst entriohten.—|$$ 526 des Ge- 


setzes | 


Die Tabaktratikanten und Tabakverleger sind 
verpflichtet die Tabakverzehrungspatentsteuer für 
das Jahr 1917 in der Zeit vam 15. Dezember 1916 bis 
31. Dezember 1916 zu entrichten. 


Auf Grund der Verordnung des k.u. k. M. G. G. 
vom 4/8 1916 Nr. 4705716 sind alle Trafikanten 
verpflichtet ausser der oben erwähnten Steuer auch 


die Handelspatentsteuer zu zahlen. 


Die Verzehrungspatentsteuer vom Verkaufs und 
Ausschanke geistiger Getränke, von Bier, Wein, Meth 
ist für das Jahr 1917 in der Zeit vom 15. Dezember 
bis 31. Dezember 1916 zu entrichten. 


Behufs Erleichterung der Abzahlung der Pateut- 
steuer werden Ausweise dem Gemeindeamte überseu- 
det, Lei welchem jeder Steuertriger sich zu melden 


hat und die Steuer zu bezahlen. 


Die Patentzengnisse werden dann durch die 


Gemeindeämter zugestellt werden, 


Die Steuern sollen grundsätzlich in Rubeln ent- 
richtet werden. Der ämtliche Rubelkurs beträgt 2 K 


75 h. 


Wer die Steuer bis zu der festgesetzten Zeit 
nieht entrichtet, wird ihm der weitere Betrieb des 
ewertes oder Handels strengstens untersagt und die 


Ware konlisziert werden, 


3. 


Einschränkung des Fleischverbrauches, 


Mit Bezug auf die Verordnung des M. G. G. 
vom 18/10 1916, welche im hiesigen Amtsblatte vom 
1511 1916 Nr. 20 Abschnitt 4 verlautbart wurde 
und auf Grund der hiezn erschienenen Durchführungs- 
verordnung des MGG. vom 23 10 1916 Ap. Ae 85560] 16 


wird folgendes angeordnet: 


Tarif der Untersuchungsstelle fiir landwirtschaftliche Produkte 


des landwirtschaftlichen Referates des k. u. k. Mil. Gen. Gou- 


vernement in Polen. 


Gattung der 
Proben 


A 


a 


Getreide, Sämereien, Futtermit- | 


tel, Mahl- und Schälprodukte, 
Dörrfutter, Rohstoffe und Er- 
zeugnisse der landwirtsch. In- | 


Erzeugnisse der Trocknungsin-, 
dustrie ete. Ernteprodukte ete. 


dustrien. ( | 


men, Samen der Fuatterpflanzen 
uud landwirtschattlichen Nutz- 


Saatgetreide, Klee- und Grassa- | 
| 
pflanzen. | 


Zucker- und Futterrübensamen, 
Gemüsesamen, forstl. Samen 


Kleesaaten und ‘Timoteegras. 
Rotklee und Lucerne. 


Landwirtsch Kulturpflanzen und 
Teile derselben, Unkräuter ete 


Prlauzen und Saatgut. 


B 


Getreide, 


Zweck der Untersuchung 
bezw. vorzunehmende 
Bestimmung oder 
Prüfung 


Wassergehalt (Feuch tigketh). 


Feststellung der Art, Gattung, 
Echtheit. 


Kemfähigkeit (Keimuugsenergie) 


Reinheit (Besatz). 


Kleeseidegehalt 
Provenienz (Herkunft). 


Bestimmung der Art. 


Bestimmung von Krankheiten, 
Angabe von Bekämpfungsmittel 


Hektolitergewicht (Volumge- 
wicht) 
1000 Korn—Gewicht (absolutes 
Gewicht) 
Spezifisches Gewicht 
Spelzengehait bei Hafer, 


Einzu- 
senden- 
de 
Menge 


250 gr. 


250 gr. 


200 gr. 


ek: 


Do 
200 ky: 


250 kg 
250 kg. 


! 
[i 


Art der 


Verpackung 


Luftdieht ver- 
schlossenes 
Glas, Flasche, 
Blechbüchse 
etc. 


Papier. 


Papier. 


Papier 
Papier. 


Verpackung 
muss derart 


‘ sein, dass die 


Pflanzen mög 

lichst in tri 

schem Zustand 
einlangen 


Stoflsäckehen 
oder feste 
Papiersäcke 


F = Sep —— — A SC A RL TS ERBEN EBENEN, 
» s Zweck der Untersuchun Einzu- 
| Tarif Gattung der £ Art der 
bezw. vorzunehmende senden- 
| : S: 
Post Proben Bestimmung oder de vek 
P packung 
| Prüfung Menge 
15 Getreide Mehligkeit bei Gerste. 250 gr Stolfsiickchen 
ia Glasigkeit bei Weizen 200 gr oder feste 
16 Niebergehält bei Weizen. 500 gr. Papiersäcke, 
16 Stirkegehalt 500 gr 
1% Kiweissgehalt. 200 gr 
18 Mehrere dieser Bestimmungen l kg. DU"/0 
4 zusammen! Ermäs- 
19 | Allgemeine Beurteilung und sigung 
Begutachtung. Verwendbarkeit 
für mensohlishen Genuss und 
für die landw. Industrien. E g= 
20 Velsaaten und febthiltige Mate- | Roh- Fettgehalt (Aetherexbrakt) 500 gr. Papier DE 
rialen i 
21 Mohn, Bilsenkrautgehalt. 200 gr Detto 3, 
29 Futtermittel Kraftfustermittel, Gehalte an Eiweiss, Fett, Asche, 
Abfallsto fe der landw, Indu- Rohfaser, Kohlhidrate (Starke, 000 gr. Delto a0.— 
stieen, Dörrlubbter ele. Zucker ete ) 
Linzeln je ne, 6 Ne) = 
23 Zusammen incl. Wassergehalt 500 gr. = 
24 | Feststellung der Verdaulichkeit 00 gr. Detto. tO 
des Hiweisses, des Fettes, der 
Rohfaser ete. 1. 
we er 
95 , Incl. der ygesammien Fullernut- 1 ke. ee 
lelanaluse 
26 Berechnung des  Stiirkewertes — - gts 
auf Grund obiger Analysen. j 
27 Kleie, Futtermehle, Oelkuchen, Mikroskopische Untersuchung 250 gr. Dette ie 
Melassefuttermittel. ete. auf Einzelbestandbeile 
e : | — 
28 Melasse Dichte 500 gr Glas pe! 
Yy Zuckergehalt a 
30 Aschengehalt je 
Reaktionsprüfung 
Bl Heu Botanische Analyse 
Bestimmung des Anteles au | 500 gr Papier 10. 
Süss-, Sauergräser und Klee- 
arten. 
| 
Pr Kartoflelt Stärkegehalt 2 kg. In Festen 1.— 
\ 83 Eiweissgehalt l kg. |Säcken.Kistchen) 3.— 
ete. 
I 34 Rüben Zuekergehalt in der Rüte. .— 
| ga Zuekergehalt im Saft 5 Stk Sack, De 
136 Markgehalt Be 


Zweck der Untersuchung Einzu- Top ae 
Gattung der bezw. vorzunehmende senden- PUES a 


BP os Proben Bestimmung oder de 
Prüfung Menge 


Verpackung | K. 


37 Kunsldünger Bestimmung der Art 100 gr. (Flas oa 
55 Bestimmung der wirksamen 

Bestandteile: Stiekstoff. Phos- 

phorsiiure, Kale und Kalkgehalt 250 gr. 10 


3) Bodenproben Mechanische Bodenanalyse: Ge- == 
halt an Ton, Sand, Walk ete. 


40 Absoluter Gehalt an Pilanzen- l kg. [In testen Säcken) 15.— 
nährstoffen oder Kistehen 

+ Wasserfassungsvermögen 5 

42 Humusgehalt, en 


68 Zucker Polarisation. 250 gr. Papier g 
a Aschengehalt. en 
= Wasser Chemische Analyse. 1 Glas. ioes 
a i Verwendbarkeit für gewerbliche 

und industrielle Zwecke Wa. 20,— 


47 Milch Fettgehalt i Glas. = 
: Verwässerung und Hutrahmung Glas. 1— 


49 Rahm, Buttes Fettgehalt. vi] Glas, Law. 2.— 


50 | Käse Wettgehalt. Ir en Pe 
ee Kiweissgehalt. = Dero oan 
24 Hopfen Gehalt an Lupuliumehl. aos 
F Anteil an Vorblätteru, Spindeln, 250 gr Papier 
54 Stengelteilen. pee 
Bi Gewicht von 1U0 Dolden (Zapfen) 2, 
56 Zusammen. = 
57 Seife- und Seifenpulver Bestiminung des Fettgehaltes. 
Wassergehaltes. Alkaligehal- 250 gr. Papier 20.— 
tes ete, 
58 Maschinenoele und Schmier- Spezifisches Gewicht. 
59 mittel Viskosität (Englergrade) Dy 
60 Flammpunkt. "he G g= 
61 -demnttibarkel Lich. las se 
2 Verdampfbarkeit. : 
62 Zusammen. 3.— 
20 — 


Zu § 1. Unter Fleisch sind auch Fleisehkon- 
Serven, Selohwaren einschliesslich Schinken und aueh 
Wurstwaren zu verstehen. Die Zubereitung, der Ge- 
Nuss und die Verabreichung von Speisen, welche 


teilweise aus Fleisch bestehen, fällt ebenfalls unter 


dieses Verbot. 


denen Verkauf von 


An den der 
Fleisch und Fleischspeisen nicht gestattet ist, dürfen 
deu bezw. 


Betriebsräumen- 


Tagen, an 


die Gewerbetreibenden in ihren Kunden 
Gästen 


Fleischspeisen nicht auf Lager halten. 


zugänglichen Fleisch u. 


Gastwirtschaften, auch die auf den Bahnhöten 
sowie die Erfrischungstische in Wein- Kosthandlungen 


sind diesbezüglich strenge zu überwachen. 


Zu $ 2 In den Gemeinden Koprzywnica, Zawl- 
chost und in det Ortschaft Bogorya, in welchen sieh 
kein Schlachthaus kefindet und welche zu weit vom 
nächsten Schlachthause entfernt sind, bestimmt das 
Kreiskommando durch den Kreistierarzt eine Schlacht- 


stätte zur Vornahme von Schlachtungen. 


Für den geordneten Betrieb in den Schlachthäu- 


sern und Schlachtstätten ist die Gemeinde, in deren 
Bereich sich das Schlachthaus oder die Schlachtstätbe 


befindet, verantwortlich. 


Für die ist monatlich zu 


sehlachten erlaubt: 


Zivilbevölkerung 


in Sandomierz: 

30) Stk. Rinder, LO Kälber, LOO Schweine. 
In Staszow: 

40 Stk. Rinder, 10 Kälber, 60 Schweine. 
In Klimontow: 

20 Stk. Rinder, 8 Kälber, 50 Schweine. 
In Koprzywnica: 

12 Stk. Rinder, 6 Kälber, 4) Schweine 
In Zawichost: 

10 Stk. Rinder, 6 Kälber, 40 Schweine. 
In Potaniec: 

S Stk. Rinder, 4 Kälber, 25 Schweine. 
In Osiek: 


8 Stk. Rinder, 4 Kälber, 25 Svliweine 


In Boyorya: 
4 Stk. Rinder, 4 Kälber, 15 Sohweine, 


Die Verteilung des oben angeführten Kontin- 
gentes auf die einzelnen Tage obliegt der Gemeinde. 
Sobald das festgesetzte Monats-Kontingent erschöpft ist, 
ist die Schlachtstätte zu schliessen In jeder Schlacht- 
stätbe und in jedem Schlachthause ist eine Vormer- 
kung über die dortselbst vorgenommenen Schlachtun- 
gen auf den zur Ausgabe gelangenden Formularıeu 


zu führen Die Drucksorten werden den betreffenden 


(Gemeinden übermittelt Hin weiterer Bedarf ist reeht- 


zeitig im Veterinärreferabe des Kreiskommandos an- 


zusprechen. Für jedes zur Schlachtung kommende 
Tier ist der vorgeschriebene Viehpass (Siehe Amts- 
vlatt vom 1. September 1916. Nr. 15. Abs. 8) bei- 
zubringen, welcher die Beilage zur Schlachthaus- 
bezw, Schlachtstätteu-Vormerkung bildet. 

Die Aufsicht über die Schlachtstitten und 


Schlachthäuser ım Kreise tührt der Kreistierarzt. Zur 
Aufsicht und zur Feischbeschau in jedem Schlacht- 
Lesens 


des und 


hause bezw. Schlachtstätte ist ein 
Schreibens kundiger Vieh u. Fleischbeschauer bestellt. 
Die Entlohnung des Viehbeschauers erfolgt aus den 
Gebühren, welche von den die Schlachtstätte benü- 


tzenden Parteien nach einem von der Gemeinde 


Dieser 
Bestäti- 


festzusetzenden Tarife zu eutrichten sind. 
Tarif muss dem Kreiskummando sofort zur 


gung vorgelegt werden. 


Der Kreistierarzt wird gelegentlich seiner Dienst- 
reisen sich davon überzeugen, ob die Vormerkungen 


ordentlich geführt werden. 


Die Gemeindeäniter sind verpflichtet die Vor- 


merkungen des Schlachthauses bezw. der Schlacht- 
stätte allmonatlich zu sammeln und zugleich mit den 
betrelfsuden Viehpässen der geschlachteten Tiere 
bis zum 3. jedes Monates dem Kreiskommando vor- 


zulegen. 


Der Führung dieser Vormerktingen ist ein bes 


sonderes Augenmerk zuzuwenden, weil die darin ent- 


haltenen Daten für die vom M. G G in Aussicht 
genommene endgillige Regelung des Fleisch und 


Feitbedartes von grundlegender Wichtigket ist. 


In Gemeinden, in denen die aut den Sehlacht- 


haus Schlachtstätten) Betrieb bezughabenden behdr- 


dlivhen Anordnungen nicht eingehalten werden, 


wird unbesehadet der Strafverfolgung der Schuldigen 
Sehlachthaus (Schlachtstätte) 


das geschlossen uud 


werden die Schlachtungen eingestellt. 


Die 


Tiere muss am Montag, Mittwoch 


Sehlachtung der im § 2 bezeichneten 


oder Freitag in 
>} 


hiezu bestimmten Stunden 


Öffentlichkeit 


den, von der Gemeinde 


erfolgen. Damit der nur gesundes 


Fleisch geliefert werde, soll das zur Schlachtung 


bestimmte Tier vor der Schlachtung durch einen 


Vieh- und Fleischbeschauer auf dem von der Gemein- 


de hiezu Lestimmien Platze besichtigt werden und 
hab derselbe Beschauer auch das Innere der Tiere 


und das Pleisch derselben nach der Schlachtung zu 


beschauen und festzustellen, ob dieses geniessbar ist 


Das gesunde Fleisch ist mit der Stampiglie des 


Gemeinde - Schlachthauses (Schlachtstätte) zu ver- 
sehen. Der Verkauf von Fleisch nieht beschauter 


he, t: . 
Tiere oder von dem Viehbesehauer als nicht gesund 


und nicht geniessbar erklärten Kieisches, sowie der 


Erzeugnisse aus solchem Wleische. ist verboten. 


Soferne das noch nicht geschehen ist, haben 
die betreflenden Gemeinden zur Bezeichnung des be- 
schanten Eleisches Stampighen für den Kleischbe- 
schaner anzuschaffen mit der Umschrift z. B. „Rzezuia 
Zuwiehost“ und mit dem Datumstempel in der Mitte 
der Stampiglie, welche Stampiglien entnehmen lassen 
Tier 


Sehlachtstiitte 


wann das geschlachtet wurde. in weicher 


und am welchem Tage es beschaut 
wurde. Solche Metallstampiglie kostet zum B. beim 
Stanislans Niemezyk in Krakau Sukiennice 10 eirka 


49 —50 Kronen. 


Das Überführen des Fleisches aus dem Schlacht- 
hause in die Fleisehbiinke kann in eigens hiezu ein- 
gerichteten Wägen stattfinden, für jeden Fall aber 
muss das Fleisch in einem reinen 


Lappen einge- 


wickelt werden. 

In den Schlachthäusern (Schlachtstätten) und im 
den Bleischl inken muss eine musterhatte’ Reinlichkeit 
herrschen. 
den Schlacht- 


Fleisch- 


Es ish darauf zu sehen, dass in 


stäbten die Wände, Türen, Fenster, Tische, 


hacken und die dazu gehörigen Stallungen rein ge- 
halten werden In den Fleischbiinken müssen auch 
die Tische, Geriite zum Hacken des Fleisches, die 


Hlackklötze, die Wagen, Wände, Tiere sowie alle Ge- 
genstbände, welche sich in der Fieischbank bezw in 
gereinigt 
Hacken und Verkaufe des Fleisches 


den Fleischstiinden befinden, inusterhafs 


werden. Die zum 


bestimmten Personen sollen gleichfalls rein gekleidet 


sein und während der Arbeit saubere, waschbare 
Schürzen vorgebunden haben. Zum Verkaufe des Flei- 
sches sind nur die mit Patent beteilten Gewerbetrei- 
benden und nur in den hiezu bestimmten Lokalitiiten 


berechtigt. 


Der Verkauf des Fleisehes unter freiem Himmel 
Markte in 


versehenen 


ist verboten, es kann jedoch derselbe am 


entsprechend eingerichteten mit Dach 


Fleischständen stattfinden. 


Der Geineinde- Vieh u Fleisehbesehauer ist ver- 
ptlichtet bei jeder Gelegenheit zu kontrollieren, ob 
die Fleischbänke rein gehalten und das Fleisch, wel- 
ches zum Verkaufe bestimmt ist, rein und geniessbar 
ist Zum Genusse nicht geeignetes bezw verdorbenes, 
verunreinigtes, nicht mit der Stampiglie versehenes, 
also nicht im Schlachthause beschautes Fleisch ist zu 
Konliszieren und wird der Eigentümer zur strengen 


Verantwortung gezogen werden, 


Die bei den Schlachtungen sich 
des M G. G 


Knochen, Talg ete. sind im Schlachthause selbst den 


ergebenden, 
durch Vdg. beschlagnahmten Hinte, 
legitimierten Einkäufern zu den festgesetzten Preisen 
zu verkaufen und dürfen dureh niemand Andern aus 


dem Sehlachthause entlernt werden. 


Bis auf weiteres sind von allen in den Schlacht- 
Speck 


pro Stück für das Kreiskommando zu reservieren und 


häusern geschlachteten Schweinen 40 Pfund 


nach Weisungen des Handelsreferates abzuführen, 


Die Magistrate u. (semeindeiimter haben für die 
Verlautbarung vorstehender Bestimmungen in allen 


Ortschaften in ortsüblicher Weise zu sorgen, 


Eine Abschrift dieser Verordnung muss in jedem 
Schlachthause und Schlachtstatte an einer allgemein zu- 
gänglichen Stelle zur Einsicht aufgehängt werden. 


Die Gendarmerie und Finanzwache sind mit der 
Einhaltung der vorstehenden Bestimmungen beauftragt. 
Insbesondere ist darüber zu wachen, dass in anderen 
als den oben angeführten Gemeinden und in 
als den amtlich bewilligten Schlachthäusern und Schlacht- 
stätten keine Schlachtungen vorgenommen werden. 


anderen 


Es wird aufmerksam gemacht, dass die Nicht- 
emhaltung der vom k., u k. Kreiskommando verlant- 
barten Richtpreise beim Verkaufe des Fleisches une 


nachsichtlich strenge bestraft wird, 


5. 


4. 


Geflügelcholera. 


Behufs Abwehr und Tilgung der herrschenden 
Geflügeleholera wird folgendes erläutert und ange- 


ordnet: 


Die Getlügelcholera ist eine ansteckende, sehr 
leicht übertragbare Krankheit. von welcher das Haus- 
getliigel (Hühner, Truthühner, (Gänse, und Enten) 
heimgesucht wird nnd die fast ausnahmslos tödlieh 


verläuft. 


Die Ansteckung erfolgt am häufigsten durch nea 
hienzugekommenes krankes Geflügel, durch dessen 
Eier, Kot, Blut, Feder, Eingeweide, sowie durch die 
gemeinsame Benützung von Strassen, Weideplätzen, 
Bächen oder Tümpeln seitens des krauken Getlügels. 

Die ersten Todesfälle treten grösstenteils plöbz- 
lich aul; bei den weiteren zeigt sieh vorher eine 
Mattigkeit und Traurigkeit der Tiere. Sie werden 
vom Schwindel erfasst, sinken um, ihr Gefieder 
stréubt sich; es tritt Apetitlosigkeit ein, während 
das Durstgetihl zunimmt. 

Aueh leiden sie au Erbreeheu und schlecht rie- 


chendem Durchfall. 


Der Kamm und die Kehlklappen der Hühner 
färben sich bläulichrot, der Atem wird zu einem 
Récheln und endlich tritt der Tod unter schlafsüchti- 
gen Erscheinungen ein Die Krankheitsdauer beträgt 
vom plötzlichen Eintritt des Todes abgesehen, ein 
bis drei Tage. 

Anordnung: Wenn der Gemeindevorsteher (Bür- 
germeister) von dem Ausbruch der Getlügelcholera 
Kenntnis erlangt und das Vorhandensein dieser 
Krankheit lestgestellt hat, so ist er verpflichtet, so- 
fort die Absonderung der gesunden von den seuche- 
verdächtigen Tieren anzuordnen, über die ersteren 
die Gehöfts, über die letzteren die Stallsperre vor- 
läufig zu verhängen und womöglich die Verteilung 
der gesunden Herden auf mehrere kleme Schaaren 


zu veranlassen. 


Ans dem verseuchten Gehöfte darf gasundes 
Getliigel nur in geschlachtetem Zustande, womöglich 
ohue Federn, und nach eingeholter Bewilligung des 
Kreistierarztes, Eier nur nach sorgfältiger Waschung 


mit Sodalösung ausgeführt werden. 


Tritt die Seuche in mehreren Gehöften auf, so 
muss die Sperre über die ganze verseuchte Ortschaft 
oder nur über Teile derselben verhängt werden. Eben- 
so ist die gemeinsame Benützung von Sirassen, Weide- 
plätzen, Bächen oder Tümpeln seitens des Gellügels, 


sowie das freie Umherlaufen desselben zu verbieten 


Dem kranken u abgesonderten Geflügel ist 
leicht verdauliches Futter und als Getränk bezw. 
Arzenei 2% Salizylsiure od 10/0 Salzsäure oder aber 
Ico Kupfervitriol mit Wasser zu verabreichen, 

Das verendete oder gelötete krauke Geflügel ist 
sufort, womöglich durch Verbrennen, zu beseitigen. 
Der Kot, Futterreste und sonstige Atfallstutfe sind 
täglich zusammenzukehren u. zu verbrennen oder mit 
Kalk vermischt am Verscharrungsplatze zu vergraben. 

Die Desinfektion der Hühnersteige und son- 
sliger Aufenthaltsräume des Geflügels ist Öfters mittels 
Holzascheilauge u. frisch gelöschter Kalkmileh dureh- 


zuführen. 


Die Seuche ist als erloschen zu betrachten, wenn 
nach Verlauf von 14 Tagen seit dem letzten Veren- 
dungs- Tötungs- oder Geaesungsfalle keine weitere 
Erkraukung mehr aufgetreten ist uud die gründliche 
Reinigung u. Desinfektion der vom Geflügel benützten 


Räumlichkeiten durchgeführt wurde. 


Vom event. Ausoruche dieser Seuche ist sofort 
dem k. u. k. Kreiskommando eine Anzeige zu erstat- 


ten. 


Behufs Verhinderung der Einschleppung der Ge- 
tlugeleholera ausserhalb der Kreisgrenze, hat der je- 
weilige Geflügeleinkäufer vom betreffenden Ortsvieh- 
beschauer für das zur Ausfuhr bestimmte Geflügel 
ein Viehbeschauzeuguiss zu verlangen, mittels wel- 
chem bestätigt sein muss, dass die Getligelcholera iu 
dieser Ortschaft seit 14 Tagen nicht herrscht u. wie- 
viel Stück Geflügel u. wann in dieser Ortschaft ein- 


gekauft wurden. 


Etwaige Zuwiderhandinugen dieser Anordnung 


werden im Sinue der bestehenden Vorschriften 


strengstens bestraft. 


3; 
KUNBMACHUNG. 


Das k. u. k. Militiir-General-Gouvernement hat 
beim landwirtschaftlichen Referate des M., G. G. in 


Lublin eine Unterstiehungsstelle für landw. Produkte 
errichtet. Die Untersuchungsstelle hat die landw. Pro- 
Betreff 


Gebrauchbarkeit (Gebrauchs- 


dukte und die Produktiousmittel in 


landw, 
ihres Wertes und ihrer 
tauglichkeit) zu prüfen 


und entsprechende Zeug- 


nisse (Zertifikate) auszustellen, 


Es wird angezeigt sich au die Untersuchungs- 
stelle zu wenden, um die Waare, die augenscheinlich 
einen 


minderen Wert besitzt, prüfen zu lassen, als 


solche zu bestimmen und ıhren wirklichen Wert er- 


mitteln zu lassen, 


Ausser den im folgenden ausdrücklich erwähnten 


Untersuchungen, wird die auch 


Untersuchungsstelle 
andere vhemischtechnische Analysen vornehmen, in- 
wieweit dieselben sich auf landw. Produkte, deren 
Erzeugnisse und auf landw, Produktionsmittel bezie- 


hen. 


Vurläufig werden vor allem folgende Untersu- 


chungen vorgenommen: 


Hin- 


sight der Eigenschaften, welche seine Verwendbarkeit 


A) Jede Untersuchung des Getreides ım 
als Ernährungsmittel, als Futter in landw. Gewerbe 
und auch seinen Handelswert bedingen, somit Unter- 
suchungen, welche Feststellung des Wassergehaltes 
(des Feuchtigkeits- des Stärke- und Eiweis- gehaltes,) 
Wualitätsbestimmung, Feststellung der Keimfahigkeit 
(Keimungsenergie). Prütung der Verwendbarkeit für 
menschlichen Genuss als Ernährungsmittel, Prüfung 


der Mehlbarkeit bei Gerste u. drgleh. bezwecken, 


Futtermittel in Hinsicht 


ihres Ernährungs-und Gebrauchswertes, somit eme 


B) Untersuchung der 


ausführliche Analyse der Futtermittel (des Hiweis- 
Fett- Asche- und Kohlhydrate- Gehaltes), genaue Be- 
stimmung der einzelnen Nährsubstanzen (Zucker, 
Stärke,  Hett)— 


Futtermittel auf ihre Einzelbestandteile u. s. w. 


Untersuchung der konzentrierten 


©) Untersuchung der Rohprodukte und der 
Erzeugnisse der landw. Industrie und zwar Bestim- 
mung des Stärkegehaltes in den Kartoffeln, des Zuckers 
in den Rüben, des Wassergehaltes in der Stärke und 
in anderen Erzeugnissen der getrockneten Kartofleln, 
des Zuekers und der Asche in der Mellasse, Angabe 


des Hettgehaltes in den Oelsamdn u s. w. 


D: Prüfung der Samereien, der Futterpflanzen 


wie Klee-und Gräser, des Samens der Hülsenfrüchte, 


der Sämereien der 


Waldpflanzen, des Samens der 
Oelptlanzen u s. w, in Betreff ihrer Keimfähigkeit, 
ihrer Reinheit, um die Verunreivigung des Klee-. 
Thimothegras und Leinsamens festzustellen, um Oel- 
gehalh im Mohn zu bestimmen. Untersuehung des 


Riibensamens u s. W. 


E); Feststellung und Bezeiehnung der Sämereien 
und Pflanzen. welche Zweitel erregen, in Hinsicht ihrer 


Herkunft, ihres Wertes und ihrer Brauchbarkeit. 


F) Feststellung der Pflanzenkrankheiten und 


Angabe der Mittel zu ihrer Bekämpfung. 


G) Untersuchung des Kunstdüngers 


fabrikate) in Betreff seines Gehaltes 


(Dünger- 
an den für die 


Pllanzenernährung wirksamen Bestandteilen. 
H) Prüfung der Milch ia Betreff des 


haltes, ihre Verwässerung und Eutrahmung: Uuter- 


Fettge- 


suchung vun Rahm, Käse und Butter in Hiusicht des 
Fettgehaltes. Feststelluug des Wassergehaltes in But- 


ter und Käse. 


I) Untersuchung der Gewässer um ihre chemi- 
sche Zusammensetzung und ihre (febrauchbarkeit für 


Industrie testzustellen. 


K) Untersuchung des Bodens: mechanische und 


chemische Analyse der Bodenproben. 


L) Untersuchung der Maschinenöle und der 
Schmiermittel. 


M) Begutachten betreifend simtlichs Bodenpro- 


dukte und sämmtlishe PHanzenschutzmittel, 


Die zur Untersuchung bestimmten Muster dür- 
fen au das laudwirtschaftliche Referat des k. u. k. 
Militär-General-Gouvernements in Lublin abgesendet 
werden, mit genauer Angabe iu welcher Richtung die 
Untersuchung unternommen werden und an wen das 


Untersuchungsergebuis bekannt gegeben werden soll. 


Was die Probeziehung betrifft, dürfen die auf 


der 4-ten Seite der beiliegenden Tarif augegebenen 


Vorschriften genau befolgt werden. 


6. 
Bestätigung der Wahl. 


Dask u k. M. G. G. hat mit Erlass vom 8. 
Dezember 1916 BZC. Nr. 120567 auf Grana des $$ 5 


Abs, 3 der Verordnung des A. O K. vom 18 August 


Nr. a 


1916 Vdgs. Bi. Nr. 65 die am 28. November 1916 
erfolgte Wahl des H. Więckowski zum 


Bürgermeister der Stadt Sandomierz und des H. Josef 


Sylvester 


Poptawski zu seinem Stellvertreter bestätigt 


T 


Verheimlichung epidemischer Erkrankungen. 


Bei den Amtsreisen des Kreisarztes ist wieder- 
holt festgestellt worden, dass epidemische Krankheiten 
von den, zur Anzeige verpflichteten Personen verheim- 
licht werden In Hinkunft wird jede solche Verheimli- 
ching dem Gerichte angezeigt werden, um die Schul- 


digen der verdienten Strafe zuzuführen. 


8. 
Aufnahme von Apothekerkandidaten. 


Vom 1. Jänner 1917 dürfen in den Apotheken 
nur solehe Kandidaten aufgenommen werden, weiche 
sich mit einem Zevgnisse über die mit Erfolg absol- 
vierte VI Klasse eines Gymnasiums ausweisen kön- 
nen. 


Eine Nachsicht der geforderten Vorbildung kann 


unter keinen Umständen gestattet werden. 


9, 
Todesurteil. 


Martin Litwin, geb. in Battöw Gem. Petkowice, 
25. Jahre alt, zuständig nach Czestocice, röm. kath. 
ledig, Sohn des Michael und der N. geb. Bojarska, 
Tagléhner in Swierna, wurde mit Urteil des Stand- 
gerichtes in Opatów vom 6. Dezember 1916 K. 138/16 
wegen Verbrechens des Raubes nach §§ 483 M St. 


G. zum Tode dureh den Strang verurteilt. 


Dieses Urteil wurde am gleivhen Tage in Opatów 


vollstreckt. 


nn nn > wenn une. mas 
10. 
KUNDMACHUNG 


über Seifenerzeugung u. Seifenhandel. 


Auf Grind des $$ 8. b. der Vdg. des A. O. K. 


vom 4|10 1916 Nr. 71 Vdg Blatt XVII., Stück wird 
folgendes angeordnet: 


l. Die Erzeugung von Seife ist bis auf weite- 


res verboten. 


Für das Jahr 1917 werden 


rechtigungen zum Seifensieden ausgegeben, wofür die 


keine (rewerbebe- 
betugten Seifensieder entsprechend entschädigt wer- 


den. 


2, Zum Handel mit Seife sınd vom 1. Februar 
19!7 an ausschliesslich die polnische Handelszentrale 
A. G. in Radom und die von dieser bestellten Klein- 


verschleisser befugt. 


Die Seifensieder und bisherigen Verkäufer dür- 
fen die vorhandenen Seifenvorräte nur bis 31. Jänner 
1917 frei verkaufen und sind mit diesem Tage die 
Restbestände von den Besitzern und Verwahrern an 
die polnische Handelszentrale A G. gegen Bezahlung 


abzugeben. 


3. Jede Erzeugung von Seife und jeder unbe- 
fugte Handel mit Seife werden nach Massgabe der 
Art. H. der Vdg. des A. O. K. vom 4/10 1916 Nr. 
71 V Bl. bestraft, wobei neben der Strafe der Ver- 
fall der Seife und der zur Erzeugung dienenden 


Rohstoffe ausgesprochen werden wird. 


4 Das Vertahren einschliesslich der Widmung 
der Strafgelder und des Krlöses für verfallen erklärte 
Gegenstände richtet sich nach den 
der Vdg. des A, O. K vom 
Nr. 80 V. Bl 


Bestimmungen 
19 August 1916 


d. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft, 


INHALT: 


1. Kundmachung betreffend die Aufnahme von Einheimischen zur k. u. k. Gendarmerie in den be- 
setzten Gebieten Polens. — 2. Kundmachung über die Entrichtung der Patentsteuer für das Jahr 1917.— 
3. Einschränkung des Fleischverbrauches— 4. Geflügeleholera.— 5. Kundmachung der Untersuchungs- 
stelle für landw. Produkte beim MGG. in Lublin— 6. Bestätigung der Wahl — 7, Verheimlichung 
rpidemischer Krankheiten. — 8. Aufnahme von Apothekerkandidaten — 9. Todesurteil.— 10. Kundma- 
chung über Seifenerzengung und Seifenhandel. 


Sandomierz, den 5. Jänner 1917. 


Der K. u. &. Kreiskommandant: 


ADOLF SCHALLER» ». 


Oberst. 


